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Die Vollversammlung des ÖOkumenischen ates der Kırchen 2013
1M Ssudkoreanischen Uusan wird die ZWEITEe aufT asıatischem en werden
Die koreanischen Kıirchen aben e1N Urganisationskomitee gebildet, In
dem 1n hreites pektrum des koreanischen Christentums vertreien IStT.
uch unrende Vertreter evangelikaler und pentekostaler Kıirchen 1n Oorea
SOWIE vieler anderer evangelischer Kirchen, die nicht itglie des
SiNd, beteiligen sich der Vorbereitung der Vollversammlung, In eINem
(‚elst der Gemeinschaft, der gemeinsames eien und Diskussionen ber
gemeinsame Anliegen und Interessen beflördert.

Als Teil ihrer Vorbereitungsarbeit INıHNEerten die koreanischen Kırchen
e1nNe Uurc den Natienalen Kirchenraft In Oorea durchgeführte gründliche
Analyse des Kontexts, In dem IY1sten eute ZU Zeugnis aufgerufen sind
Diese Studie der koreanischen NswiIirklichlichkeit zeigte, dass die
größte Bedrohung Tüur die enschen 1n Oorea die Bedrohung des Lebens
selhst IStT. Mehr denn je In der Geschichte Koreas Sind die koreanı-
SscChHen Kırchen herausgefordert, authentisch Zeugnis Tüur das kEvangelium,
die jebenspendende ute Nachricht VO  = e1i1c ottes, WIE S1E 1n esus
T1SLUS Tienbart 1St, abzulegen. AÄus diesem Tun schlugen die koreanı-
SscChHen Kıirchen VOTL, dass das der Vollversammlung die Schlüssel
onzepte eben, Frieden und Heilung (Versöhnung umfassen sollte
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Die 10. Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen 2013
im südkoreanischen Busan wird die zweite auf asiatischem Boden werden.
Die koreanischen Kirchen haben ein Organisationskomitee gebildet, in
dem ein breites Spektrum des koreanischen Christentums vertreten ist.
Auch führende Vertreter evangelikaler und pentekostaler Kirchen in Korea
sowie vieler anderer evangelischer Kirchen, die nicht Mitglied des ÖRK
sind, beteiligen sich an der Vorbereitung der Vollversammlung, in einem
Geist der Gemeinschaft, der gemeinsames Beten und Diskussionen über
gemeinsame Anliegen und Interessen befördert.

Als Teil ihrer Vorbereitungsarbeit initiierten die koreanischen Kirchen
eine durch den Nationalen Kirchenrat in Korea durchgeführte gründliche
Analyse des Kontexts, in dem Christen heute zum Zeugnis aufgerufen sind.
Diese Studie der koreanischen Lebenswirklichlichkeit zeigte, dass die
größte Bedrohung für die Menschen in Korea die Bedrohung des Lebens
selbst ist. Mehr denn je zuvor in der Geschichte Koreas sind die koreani-
schen Kirchen herausgefordert, authentisch Zeugnis für das Evangelium,
die lebenspendende Gute Nachricht vom Reich Gottes, wie sie in Jesus
Christus offenbart ist, abzulegen. Aus diesem Grund schlugen die koreani-
schen Kirchen vor, dass das Motto der 10. Vollversammlung die Schlüssel-
konzepte Leben, Frieden und Heilung (Versöhnung) umfassen sollte.
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„Gott des Lebens, weise uns 
den Weg zu Gerechtigkeit 
und Frieden“

Das Motto der 10. Vollversammlung
des Ökumenischen Rates der Kirchen
als Gebet koreanischer Kirchen 
angesichts spezifischer Bedrohungen
des Lebens
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150 Die Vorschläge der koreanischen Kırchen wurden aul e1ner ONSUlTa:
107 In eou 2010 erorier und weiterentwickelt.“ Die Teilnnehmenden
SsTEeIlten viele (Gemeinsamkeiten fest, die die heutige aslatische ea110a
kennzeichnen

Asien Ist der bevölkerungsreichste Kontinent der Erde, miıt vielen Re
sionen, 1n enen e1nNe rasante Entwicklung Sozlaler, wirtschaftliche und
politischer ac stattfindet. 1ele er In Asien haben sich WIrtT-
SC  I1Ichen Machtzentren entwickelt, die LFrOTZ Wirtschafts  ısen 1n
eren Jeilen der Welt e1N substantielles acNsSTIUum aufweisen Und doch
Ist Asien auch e1N Kontinent, 1n dem STAarke Gegensätze zwischen e1i1c
und Arm eutilc SIC  ar sind Mit dem politischen und wirtschaftlichen
Tsiarken asıatischer Länder 1st die DallZe Region wieder einmal In den FO
kus hegemonialer, geopolitischer ächte geraten, die Land und Res
OQUTCEeT konkurrieren Die Möglichkei des Einsatzes VOT militärischen
Mitteln 1n diesem Kampf ac und Einlluss 1st e1nNe Bedrohung Tüur
den Frieden, die Sicherheit und das en der enschen 1n Asien

Asien Ist e1nNe Region, der CNMSUÜNCHE Glaube als e1Ne Minderhei
tenreligion neDen vielen anderen Religionen exIistliert. Die enschen 1n
Asien aben e1nNe vielfältige Geschichte, die reich 1st kulturellen und I‘ -

ligiösen Iraditionen ÄAngesichts e1iner Olchen 1e Sind die christlichen
Kırchen ZW  » authentische und Wirksame Wege finden, das
Evangelium bezeugen.

Im Lichte dieses Kontextes entschieden die lTeilnehmenden der KOon
sultation, als Vollversammlungsthema vorzuschlagen: „Zusammenleben 1n
ottes Gerechtigkeit und Frieden  &b Dieser Vorschlag spiegelt die Überzeu-
gung wider, dass Ottes Gerechtigkeit und Frieden die Grundlage allen Le
bens werden soll Er WEE1S auch aufT die Notwendigkeit der Entwicklung
e1iner christlichen Sens1ibilität hin, dass uNnserTe acnsten anderen Religio
NelNn angehören. Und wichtigsten, er spiegelt die Erkenntnis wider, dass

ottes SL, dass SEINE DallZe Schöpfung miıt der abe der des
gallzell Lebens werde, und dass e1N Olches en 1n 1Ur

möglich SL, WEl ottes gesamte Schöpfung ernt, einander respektie-
[el und ehren, und damıit 1n ottes Schalom zusammenzuleben

Vom ÖRK-Vorbereitungskomitee Tüur die Vollversammlung wurde dieser
Vorschlag ZU endgültigen ema modiliziert: „Gott des Lebens, WE1Se
uns den Weg Gerechtigkeit und Frieden  &b In SEINeEer etzigen (Gestalt Ist
das ema e1N ebet, das das (G‚ottesvolk Ott üchtet als die OQuelle
len Lebens, das erkennt, dass alle Schöpfung ihren rsprung 1n ott hat

OUOrganisier Uurc das Asien-Buüro des ÖRK, In Verbindung MIt der ( .hnristian (‚ onference
f Asıia (Asiatische (.hristliche Konferenz] und den koreanischen Kirchen
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150 Die Vorschläge der koreanischen Kirchen wurden auf einer Konsulta-
tion in Seoul 2010 erörtert und weiterentwickelt.2 Die Teilnehmenden
stellten viele Gemeinsamkeiten fest, die die heutige asiatische Realität
kennzeichnen: 

Asien ist der bevölkerungsreichste Kontinent der Erde, mit vielen Re-
gionen, in denen eine rasante Entwicklung sozialer, wirtschaftlicher und
politischer Macht stattfindet. Viele Länder in Asien haben sich zu wirt-
schaftlichen Machtzentren entwickelt, die – trotz Wirtschaftskrisen in an-
deren Teilen der Welt – ein substantielles Wachstum aufweisen. Und doch
ist Asien auch ein Kontinent, in dem starke Gegensätze zwischen Reich
und Arm deutlich sichtbar sind. Mit dem politischen und wirtschaftlichen
Erstarken asiatischer Länder ist die ganze Region wieder einmal in den Fo-
kus hegemonialer, geopolitischer Mächte geraten, die um Land und Res-
sourcen konkurrieren. Die Möglichkeit des Einsatzes von militärischen
Mitteln in diesem Kampf um Macht und Einfluss ist eine Bedrohung für
den Frieden, die Sicherheit und das Leben der Menschen in Asien. 

Asien ist eine Region, wo der christliche Glaube als eine Minderhei-
tenreligion neben vielen anderen Religionen existiert. Die Menschen in
Asien haben eine vielfältige Geschichte, die reich ist an kulturellen und re-
ligiösen Traditionen. Angesichts einer solchen Vielfalt sind die christlichen
Kirchen gezwungen, authentische und wirksame Wege zu finden, um das
Evangelium zu bezeugen.

Im Lichte dieses Kontextes entschieden die Teilnehmenden der Kon-
sultation, als Vollversammlungsthema vorzuschlagen: „Zusammenleben in
Gottes Gerechtigkeit und Frieden.“ Dieser Vorschlag spiegelt die Überzeu-
gung wider, dass Gottes Gerechtigkeit und Frieden die Grundlage allen Le-
bens werden soll. Er weist auch auf die Notwendigkeit der Entwicklung 
einer christlichen Sensibilität hin, dass unsere Nächsten anderen Religio-
nen angehören. Und am wichtigsten, er spiegelt die Erkenntnis wider, dass
es Gottes Wille ist, dass seine ganze Schöpfung mit der Gabe der Fülle des
ganzen Lebens gesegnet werde, und dass ein solches Leben in Fülle nur
möglich ist, wenn Gottes gesamte Schöpfung lernt, einander zu respektie-
ren und zu ehren, und damit in Gottes Schalom zusammenzuleben.

Vom ÖRK-Vorbereitungskomitee für die Vollversammlung wurde dieser
Vorschlag zum endgültigen Thema modifiziert: „Gott des Lebens, weise
uns den Weg zu Gerechtigkeit und Frieden.“ In seiner jetzigen Gestalt ist
das Thema ein Gebet, das das Gottesvolk an Gott richtet als die Quelle al-
len Lebens, das erkennt, dass alle Schöpfung ihren Ursprung in Gott hat



und gleichermaßen VOT inhm 1ST. ESs Ist e1N ebet, das auch e ' 197
ennt, dass wahre Gerechtigkeit und wahrer Frieden VOT ott kommen
arum hıttet Gott, den Weg welsen, Uuns, die WIr Ott SEINE
Gerechtigkeit und seiINen Frieden etien Dieses 1st sowohl e1nNe Bitte

Weisung als auch e1N Bekenntnis ZUr Selbstverpflichtung, In dem die
etienden bekräftigen, dass S1E sich Iroh und ungeachtet der Folgen
die Leitung ottes tellen

Was edeute das „Gott des Lebens, WE1ISe uns den Weg Ge
rechtigkei und Frieden  &b Iur die koreanischen Kirchen?

Um verstehen, welche Implikationen das Vollversammlungsthema
Tüur die koreanischen Kırchen hat, mMmMussen WIr versuchen, das ema AUS
koreanischer Perspektive betrachten

d. Traditionelle koreanische Gottesbilder und 21 ebet,
das alle gemeinsam sprechen können

In Asien lınden sich sehr verschiedene Auffassungen VO  = esen Got
tes, die sich VO  = christlichen (‚ottesverständnis unterscheiden uch das
tradıtionelle koreanische (‚ottesverständnis unterscheidet sich In vielem
VOT der jüdisch-christlichen Gottesvorstellung, WIE S1E sich 1M Namen
Jahwe ausdrückt. ange bevor das Christentum 1n Oorea Fuß fasste, sab

der ortigen Bevölkerung bereits e1Ne Vorstellung VOT Ott als lrans-
zendentem esen „Die ursprüngliche eligion Koreas 1M Jahrhundert
reflektiert sowoNnl ihre Herkunft VONN dem en Sibirischen Schamanismus
als auch eren Anpassungen die Bedingungen e1ner Agrargesellschaft.
Der schamanıistische Einflluss zeigt sich 1n dem indigenen Glauben ©1-
NelNn OÖOcNstien himmlischen Geist, der 1M Koreanischen Hannulnim und 1M
Sinokoreanischen Ch’onsin genannt wird, SOWIE der E y1istenz VOT

3himmlischen Geistern, die seinNnen ıllen ausführen Hong ung-Woo.
spricht VO  = Konzept e1Nes Hochgottes 1n der koreanischen eligion, „der

“ dmi1t verschiedenen amen belegt wurde
Die Oreaner beteten diesem transzendenten esen 1M Himmel

und befolgten die rituellen Vorschriften, ach enen sıch der äubige VOT
dem zunNächst körperlich und spirituell reinıgen ach ko

James Huntley Grayson Korea Religious History, London 2002;,
Hong ung-Wook: Naming (‚0od In Korea Ihe (ase f Protestant Christianity, ()x.-

Tord 2008, y  aneullım err des Himmels), aneu Himmel]), Chun Himmel 1m
Sino-Koreanischen]), Sangje (Himmelskaiser), Hanalnim err des Himmels), Hananım
(kinzigartiges VWesen der Herr des Himmels), C.hunsıin (Geist des Himmels).”
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3 James Huntley Grayson: Korea – A Religious History, London 2002, 19.
4 Vgl. Hong Sung-Wook: Naming God in Korea – The Case of Protestant Christianity, Ox-

ford 2008, 39. „Haneullim (Herr des Himmels), Haneul (Himmel), Chun (Himmel im
Sino-Koreanischen), Sangje (Himmelskaiser), Hanalnim (Herr des Himmels), Hananim
(Einzigartiges Wesen oder Herr des Himmels), Chunsin (Geist des Himmels).“
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151und gleichermaßen von ihm gesegnet ist. Es ist ein Gebet, das auch er-
kennt, dass wahre Gerechtigkeit und wahrer Frieden von Gott kommen.
Darum bittet es Gott, den Weg zu weisen, uns, die wir zu Gott um seine
Gerechtigkeit und seinen Frieden beten. Dieses Gebet ist sowohl eine Bitte
um Weisung als auch ein Bekenntnis zur Selbstverpflichtung, in dem die so
Betenden bekräftigen, dass sie sich froh und ungeachtet der Folgen unter
die Leitung Gottes stellen.

Was bedeutet das Gebet „Gott des Lebens, weise uns den Weg zu Ge-
rechtigkeit und Frieden“ für die koreanischen Kirchen? 

Um zu verstehen, welche Implikationen das Vollversammlungsthema
für die koreanischen Kirchen hat, müssen wir versuchen, das Thema aus
koreanischer Perspektive zu betrachten.

a. Traditionelle koreanische Gottesbilder – und ein Gebet, 
das alle gemeinsam sprechen können

In Asien finden sich sehr verschiedene Auffassungen vom Wesen Got-
tes, die sich vom christlichen Gottesverständnis unterscheiden. Auch das
traditionelle koreanische Gottesverständnis unterscheidet sich in vielem
von der jüdisch-christlichen Gottesvorstellung, wie sie sich im Namen
Jahwe ausdrückt. Lange bevor das Christentum in Korea Fuß fasste, gab es
unter der dortigen Bevölkerung bereits eine Vorstellung von Gott als trans-
zendentem Wesen: „Die ursprüngliche Religion Koreas im 4. Jahrhundert
reflektiert sowohl ihre Herkunft von dem alten sibirischen Schamanismus
als auch deren Anpassungen an die Bedingungen einer Agrargesellschaft.
Der schamanistische Einfluss zeigt sich in dem indigenen Glauben an ei-
nen höchsten himmlischen Geist, der im Koreanischen Hannulnim und im
Sinokoreanischen Ch’onsin genannt wird, sowie an der Existenz von
himmlischen Geistern, die seinen Willen ausführen.“3 Hong Sung-Wook
spricht vom Konzept eines Hochgottes in der koreanischen Religion, „der
mit verschiedenen Namen belegt wurde“.4

Die Koreaner beteten zu diesem transzendenten Wesen im Himmel
und befolgten die rituellen Vorschriften, nach denen sich der Gläubige vor
dem Gebet zunächst körperlich und spirituell zu reinigen hatte. Nach ko-



1572 reanıschem Glauben stiegen aufrichtige und ehrfürchtige (G‚ebete 1n den
Himmel aufT und bewirkten, dass der Himmel aul die (G‚ebete antwortetie
Ebenso allgemeiner Glaube, dass der Himmel uUNSeTeE Handlun
gEeN sehe Wenn sich arum e1nNe Person SEINeEemM acnstien verging, be
Onders 1M Falle VONN schwerwiegenden Körperverletzungen und Störungen
der Harmonie des semeinschaftlichen Zusammenlebens, dann wurde der
Übeltäter ETW mi1t den Worten zurechtgewiesen: „Du Narr! Du SO|Tes VOT
allem den Himmel Turchten Der koreanische Ursprungsmythos berichtet,
WIE das Olk Uurc drei Kınder des Oorea sründenden ottes eführt
wurde

Diese 1n Oorea verbreiteten religiösen Anschauungen WaTrel e1N
Iruchthbarer en Tüur die Annahme des Christentums, insbesondere des
Protes-tantismus Als die christlichen Missionare ach Oorea amen,
e1Nes ihrer robleme, WIE das biblische (‚ottesverständnis adäquat 1n die
koreanische Sprache übersetzen sel S1e wollten nicht infach die X
bräuchlichen Begriffe übernehmen, we1l S1E fürchteten, dass diese STAr
miıt religiösen und kulturellen Assoziationen ehafltet Warell, die die reine
Vermittlung des Evangeliums erschweren könnten.”

Vor diesem religionsgeschichtlichen Hintergrun: kann das
der Vollversammlung als e1nNe OTTeNe Einladung alle gläubigen enschen
In Oorea ansehen Das den himmlischen Ott In der Höhe, den
errn des Himmels, spricht die religiösen Gefühle und Iradıtionen der ko
reanıschen Bevölkerung und bletet Gelegenheit, selhst jene erre1-
chen, die keiner bestimmten eligion angehören.

Die schmerzhafte leilung Oreas und die OÖOkumenische Aufgabe
der verschnung

Die Einladung, das ema ZUSaAaMMmmnmen als sprechen, Ist VOT
besonderer Bedeutung angesichts der anhaltenden Herausforderungen und
Hindernisse aufT dem Weg Gerechtigkeit und Frieden arunter 1st die
größte die weiıter bestehende JTeilung der koreanischen 1nNse Der KO
eakrieg Ist och nicht beendet, Oondern 1Ur ZEe1t[WeIlse aUSgEeSETZL., ESs Sibt
bislang och eın Friedensabkommen ZUr OiINzıJellen Beendigung des Te-
DCS /wischen beiden Seliten esteht 1Ur e1N Waffenstillstand ESs SiDt starke
Spannungen und der ere wird eweils als E1n betrachtet. rieg, lod

Hong, UG—]
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152 reanischem Glauben stiegen aufrichtige und ehrfürchtige Gebete in den
Himmel auf und bewirkten, dass der Himmel auf die Gebete antwortete.
Ebenso war es allgemeiner Glaube, dass der Himmel all unsere Handlun-
gen sehe. Wenn sich darum eine Person an seinem Nächsten verging, be-
sonders im Falle von schwerwiegenden Körperverletzungen und Störungen
der Harmonie des gemeinschaftlichen Zusammenlebens, dann wurde der
Übeltäter etwa mit den Worten zurechtgewiesen: „Du Narr! Du solltest vor
allem den Himmel fürchten!“ Der koreanische Ursprungsmythos berichtet,
wie das Volk durch drei Kinder des Korea gründenden Gottes geführt
wurde. 

Diese in Korea verbreiteten religiösen Anschauungen waren ein
fruchtbarer Boden für die Annahme des Christentums, insbesondere des
Protes-tantismus. Als die christlichen Missionare nach Korea kamen, war
eines ihrer Probleme, wie das biblische Gottesverständnis adäquat in die
koreanische Sprache zu übersetzen sei. Sie wollten nicht einfach die ge-
bräuchlichen Begriffe übernehmen, weil sie fürchteten, dass diese zu stark
mit religiösen und kulturellen Assoziationen behaftet waren, die die reine
Vermittlung des Evangeliums erschweren könnten.5

Vor diesem religionsgeschichtlichen Hintergrund kann man das Motto
der Vollversammlung als eine offene Einladung an alle gläubigen Menschen
in Korea ansehen. Das Gebet an den himmlischen Gott in der Höhe, den
Herrn des Himmels, spricht die religiösen Gefühle und Traditionen der ko-
reanischen Bevölkerung an und bietet Gelegenheit, selbst jene zu errei-
chen, die keiner bestimmten Religion angehören. 

b. Die schmerzhafte Teilung Koreas – und die ökumenische Aufgabe
der Versöhnung

Die Einladung, das Thema zusammen als Gebet zu sprechen, ist von
besonderer Bedeutung angesichts der anhaltenden Herausforderungen und
Hindernisse auf dem Weg zu Gerechtigkeit und Frieden. Darunter ist die
größte die weiter bestehende Teilung der koreanischen Halbinsel. Der Ko-
reakrieg ist noch nicht beendet, sondern nur zeitweise ausgesetzt. Es gibt
bislang noch kein Friedensabkommen zur offiziellen Beendigung des Krie-
ges. Zwischen beiden Seiten besteht nur ein Waffenstillstand. Es gibt starke
Spannungen und der Andere wird jeweils als Feind betrachtet. Krieg, Tod



und Zerstörung Sind jederzeit möglich Urc die JTeilung der koreanischen 153
1NSsSe wird den enschen 1n ord und Uudkorea weiterhin das ec
aufT die des Lebens verweligert. Gerechtigkeit und Frieden ann aul
der koreanischen Halbinsel nicht geben, solange die JTeilung zwischen
ord und Uudkorea esteht.

In ihnrer Geschichte WaTrel die Koreaner Oft Dier VOT Ungerechtigkei-
ten Die größte Ungerechtigkeit jedoch, die S1E HIis ZU eutigen Jag erle1-
den mussen, Ist die TZWUNBENE JTeilung VOT Land und enschen Die lel
lung WT e1Ne willkürliche Entscheidung Tremder ächte S1e WT nicht
ETW die olge VOT Uurc Koreaner begangenen Unrechtstaten, S1E wurde
eiInem Land und seimnen enschen aufgezwungen, die bereits mehr als 40
Jahre der rutalen Kolonilalherrschaft des jJapanischen Imperilalismus
gelitten hatten BIis eute leiden die Oreaner aufgrun der ungerechten
und willkürlichen Entscheidungen hegemonialer ächte, die 1Ur ihre e1ge-
NelNn Interessen verfolgen.‘

Obwohl der ‚13  a  € Krieg“ 1n den Mmeılsten Jleilen der Welt vorüber ISt,
bleibt die koreanische Halbinsel 1M Zentrum globaler Machtkämpfe, die die
ideologischen Fronten VOT VOT Jahren widerspiegeln. Nanern!

US-Soldaten Sind weilterhin In Uudkorea StauOoN1er 1na hat SEINE
militärische Präsenz 1n der Region verstärkt. Japan versucht fortwährend,
sich wieder als regionale Großmacht etablieren Der Frieden 1n Oorea
1st andauern: DE  r  e und das en edroht. Die politischen
Entwicklungen In ina, Kussland, Japan, den USA und 1n Uudkorea haben
wenI1g ZUuU Ahbbau der Spannungen beigetragen. ESs cheıint eher, als b 1M
gesamten nordostasiatischen aum wieder einmal e1N Küstungswettlauf
stattfindet, beli dem jedes Land sich In e1ner ammenden nationalistischen
etorik ergeht und miıt den andern die geografische Dominanz 1n der
Jagd ach natürlichen Ressourcen konkurriert.

Irotz verschiedener ersuche der Kırchen und religiöser Gemeiminscha
ten, der Regierungen 1n ord. und Uudkorea und unterschiedlicher zivilge-
sellschaftlicher Urganisationen, diese Unrechtssituation verändern, hlei
ben die Ire NnuNgsMAUENN hoch 1ne eiInem wahren Frieden unrende
Versöhnung und e1Ne Wirkliche Gerechtigkeit schaffende Veränderung der
geopolitischen Lage liegen 1n weilter erne Die OÖkumenische ewegung
hat das koreanische treben ach Frieden, Gerechtigkeit und Versöhnung
aufT der koreanischen 1NSsSe Uurc Unterstützung der Wiedervereinl1-
sungsbewegung gefördert.

Für einen Überblick Her die geschichtliche Entwicklung siehe Bruce Cumings. Koreas
ace In the SUn Odern History, New York 1997/, hes. Kap. und
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6 Für einen Überblick über die geschichtliche Entwicklung siehe Bruce Cumings: Korea’s
Place in the Sun – A Modern History, New York 1997, bes. Kap. 4 und 5.
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153und Zerstörung sind jederzeit möglich. Durch die Teilung der koreanischen
Halbinsel wird den Menschen in Nord- und Südkorea weiterhin das Recht
auf die Fülle des Lebens verweigert. Gerechtigkeit und Frieden kann es auf
der koreanischen Halbinsel nicht geben, solange die Teilung zwischen
Nord- und Südkorea besteht. 

In ihrer Geschichte waren die Koreaner oft Opfer von Ungerechtigkei-
ten. Die größte Ungerechtigkeit jedoch, die sie bis zum heutigen Tag erlei-
den müssen, ist die erzwungene Teilung von Land und Menschen. Die Tei-
lung war eine willkürliche Entscheidung fremder Mächte. Sie war nicht
etwa die Folge von durch Koreaner begangenen Unrechtstaten, sie wurde
einem Land und seinen Menschen aufgezwungen, die bereits mehr als 40
Jahre unter der brutalen Kolonialherrschaft des japanischen Imperialismus
gelitten hatten. Bis heute leiden die Koreaner aufgrund der ungerechten
und willkürlichen Entscheidungen hegemonialer Mächte, die nur ihre eige-
nen Interessen verfolgen.6

Obwohl der „Kalte Krieg“ in den meisten Teilen der Welt vorüber ist,
bleibt die koreanische Halbinsel im Zentrum globaler Machtkämpfe, die die
ideologischen Fronten von vor 50 Jahren widerspiegeln. Annähernd
40.000 US-Soldaten sind weiterhin in Südkorea stationiert. China hat seine
militärische Präsenz in der Region verstärkt. Japan versucht fortwährend,
sich wieder als regionale Großmacht zu etablieren. Der Frieden in Korea
ist andauernd gefährdet und das Leben bedroht. Die jüngsten politischen
Entwicklungen in China, Russland, Japan, den USA und in Südkorea haben
wenig zum Abbau der Spannungen beigetragen. Es scheint eher, als ob im
gesamten nordostasiatischen Raum wieder einmal ein Rüstungswettlauf
stattfindet, bei dem jedes Land sich in einer flammenden nationalistischen
Rhetorik ergeht und mit den andern um die geografische Dominanz in der
Jagd nach natürlichen Ressourcen konkurriert.

Trotz verschiedener Versuche der Kirchen und religiöser Gemeinschaf-
ten, der Regierungen in Nord- und Südkorea und unterschiedlicher zivilge-
sellschaftlicher Organisationen, diese Unrechtssituation zu verändern, blei-
ben die Trennungsmauern hoch. Eine zu einem wahren Frieden führende
Versöhnung und eine wirkliche Gerechtigkeit schaffende Veränderung der
geopolitischen Lage liegen in weiter Ferne. Die ökumenische Bewegung
hat das koreanische Streben nach Frieden, Gerechtigkeit und Versöhnung
auf der koreanischen Halbinsel durch Unterstützung der Wiedervereini-
gungsbewegung gefördert. 



154 Die deutsch-koreanische Kiırchenkonsulatio 1n 70108 0981 tellte ©1-
NelNn Wendepunkt dar. Die koreanischen Kırchen begannen, vertreien
Uurc den Nationalen Kıiırchenraft VONN orea, sich alktıv In der ewegung
Iur Frieden, Versöhnung und Wiedervereinigung der koreanischen Halbin
se] engagleren. 209 Februar 088 wurde die wichtige rklärung
“ Declaration OT Orean Isuan urches the National Reunification
and Peace  7 verabschiedet.‘

Die Jlreffen 1M schweizerischen 107 1980, 088 und 1990 WaTrel
iNsolern VOT großer Bedeutung, denn erstmals begegneten YIsten AUS
ord. und Uudkorea einander.“ Der „ 10Zzanso-Prozess“ erwuchs AUS e1ner
internationalen Konsultation, die 084 1M YMCA Confiference Center 1n
107zanso 1n der ähe VONN lokio stattfand und VOT der KOomMmMIssicNn der KIr-
chen Tüur internaticonale Angelegenheiten GCGIA des organısiert WOT-
den WAarfl. Das ema der Konsultation WT „rrieden und Gerechtigkeit 1n
Nordostasien Perspektiven Triedlicher Konfliktlösung”. der ONSUlTa:
107 beteiligten sıch 65 ersonen mi1t kırchlichen Führungsfunktionen AUS
allen Jleilen der Erde, einschließlich Olcher AUS den Mitgliedskirchen des

und der Nationalen Kirchenräte VOT orea, Japan, ongkong, laırwan
und den Philippinen SOWIE der Christlichen Konflerenz sS1ens 2009 Tand
In ongkong e1nNe internationale Konsultation ZUr Feiler des 25 Jahrestages
des ersien JIreffens statt.”

1e$ Sind konkrete Beispiele dafür, WIE Kırchen 1n der Welt die
koreanischen Kırchen und enschen 1n eiInem (‚elst der Solidarıität Tüur Le
ben, Gerechtigkeit und Frieden auf der koreanischen Halbinsel unterstutzt
haben Die Vollversammlung 1n Uusan wird der OÖkumenischen ewegung
die Gelegenhei bieten, sich ber die Lage 1n Oorea iNnformieren und
entscheiden, WIEe die Kıirchen eltweit UusammMenarbeiten können,

In Reunification. Peace and ustice In Korea. ( hristian Kesponse In the 1YIS:
t1an ( oniference f Asıa and International ( .hristian Network Tor Democracy In Korea
(ed.), nNne TtS: und Jahresangabe.
Finen Überblick den verschiedenen Ireffen und uch Okumenischen Begegnungen In
Korea selhst hietet ark Vung S20 RKeconciliation Reunification I he Fecumenical
DPproac Korean Peninsula Based Historical Documents, ongkong 1998 Oku:
enie ber die Okumenischen Beziehungen Ysten In Nordkorea AUS dem /eitraum
7—1 “O() AUS dem 1V des ÖORK hat Prof. Kıim eung S00 herausgegeben. 1E WIUÜT-
den VOTIN Institute Tor Korean ( .:hurch History veröffentlich: Kıim eung S00 (ed.) DOcu-
enTts f the WCO Library, Korean Ysthan Federation, e0Ou 2003
Je die Dokumentation wwW.oikoumene.org/en/resources/documents/general-
secretary/speeches/opening-address-international-consultation-on-peace-reconciliation-
reunification-of-the-Koran-peninsula.html und www.olkoumene.org/en/resources/
documents/other-meetings/international-consultation-on-peace-reconciliation-and-
reunification-of-the-korean-peninsula/tsuen-wan-communiquac.html (20.02.201 3)
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7 In: Reunification. Peace and Justice in Korea. Christian Response in the 1980s. Chris-
tian Conference of Asia and International Christian Network for Democracy in Korea
(ed.), ohne Orts- und Jahresangabe.

8 Einen Überblick zu den verschiedenen Treffen und auch ökumenischen Begegnungen in
Korea selbst bietet Park Kyung Seo: Reconciliation Reunification – The Ecumenical 
Approach to Korean Peninsula Based on Historical Documents, Hongkong 1998. Doku-
mente über die ökumenischen Beziehungen zu Christen in Nordkorea aus dem Zeitraum
1972–1990 aus dem Archiv des ÖRK hat Prof. Kim Heung Soo herausgegeben. Sie wur-
den vom Institute for Korean Church History veröffentlicht: Kim Heung Soo (ed.): Docu-
ments of the WCC Library, Korean Christian Federation, Seoul 2003.

9 Siehe die Dokumentation unter: www.oikoumene.org/en/resources/documents/general-
secretary/speeches/opening-address-international-consultation-on-peace-reconciliation-
reunification-of-the-koran-peninsula.html und www.oikoumene.org/en/resources/
documents/other-meetings/international-consultation-on-peace-reconciliation-and-
reunification-of-the-korean-peninsula/tsuen-wan-communiquac.html (20.02.2013).
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154 Die deutsch-koreanische Kirchenkonsulation in Seoul 1981 stellte ei-
nen Wendepunkt dar. Die koreanischen Kirchen begannen, vertreten
durch den Nationalen Kirchenrat von Korea, sich aktiv in der Bewegung
für Frieden, Versöhnung und Wiedervereinigung der koreanischen Halbin-
sel zu engagieren. Am 29. Februar 1988 wurde die wichtige Erklärung
“Declaration of Korean Christian Churches on the National Reunification
and Peace” verabschiedet.7

Die Treffen im schweizerischen Glion (1986, 1988 und 1990) waren
insofern von großer Bedeutung, denn erstmals begegneten Christen aus
Nord- und Südkorea einander.8 Der „Tozanso-Prozess“ erwuchs aus einer
internationalen Konsultation, die 1984 im YMCA Conference Center in
Tozanso in der Nähe von Tokio stattfand und von der Kommission der Kir-
chen für internationale Angelegenheiten (CCIA) des ÖRK organisiert wor-
den war. Das Thema der Konsultation war „Frieden und Gerechtigkeit in
Nordostasien: Perspektiven friedlicher Konfliktlösung“. An der Konsulta-
tion beteiligten sich 65 Personen mit kirchlichen Führungsfunktionen aus
allen Teilen der Erde, einschließlich solcher aus den Mitgliedskirchen des
ÖRK und der Nationalen Kirchenräte von Korea, Japan, Hongkong, Taiwan
und den Philippinen sowie der Christlichen Konferenz Asiens. 2009 fand
in Hongkong eine internationale Konsultation zur Feier des 25. Jahrestages
des ersten Treffens statt.9

Dies sind konkrete Beispiele dafür, wie Kirchen in der ganzen Welt die
koreanischen Kirchen und Menschen in einem Geist der Solidarität für Le-
ben, Gerechtigkeit und Frieden auf der koreanischen Halbinsel unterstützt
haben. Die Vollversammlung in Busan wird der ökumenischen Bewegung
die Gelegenheit bieten, sich über die Lage in Korea zu informieren und zu
entscheiden, wie die Kirchen weltweit zusammenarbeiten können, um



Frieden fördern, Gerechtigkeit chaflfen und wahre Versöhnung her 155
beizuflühren Iur die Wiedervereinigung des koreanischen Volkes Die Ver-
1SSe aben sıch geändert. Die enschen haben sich eändert. ESs be
darf einiger e1 Uurc die OÖkumenische ewegung, ler eUuee

Möglichkeiten erkennen Die OÖOkumenische ewegung wird auch dar-
ber nachzudenken haben, welche ONkreien lele denn anzustreben WA-
reIN, auch WIE diese 1n eiınen kohärenten Prozess des Engagements der KIr-
chen einzubringen sind

C, Herrschende Profitgier und Umweltzerstörung
der notwendige andel sSozialer Strukturen

1ne eltere chwere Bedrohung Iur 1n en In Gerechtigkeit, der
sich das koreanische Olk gegenübersieht, tellen die Umweltzerstörung
und das treben ach eNdlOosem wirtschaftlichem Profit dar. In den letzten
ahren 1itt die koreanische (Gesellsc den Auswirkungen e1ner
Wirtschaftspolitik, die den Gewinn ber die enschen und den ammen
ber die Moral stellt. Die Wirtschaft Koreas, die sıch erfolgreic VOT der
Wirtschafts  1SEe erholt hat, wird VOT vielen auswärtigen Analysten als e1Ne
der stärksten eingestuft. Diese rholung hat jedoch eiınen en Preis S1e
wurde aul Kosten der Arbeitsplatzsicherheit Iur die Arbeiter erreicht, VeT-
bunden mi1t der Zerstörung VOT Famıilien- und Gemeiminschaftsstrukturen
und miıt der olge der Vertieflung des Grabens zwischen e1i1c und AI‘III 10

1C 1Ur die koreanischen Arbeiter sind Dpier wirtschaftliche Unge
rechtigkeit, Oondern auch die vielen Arbeitsmigranten AUS anderen Jleilen
sSIens und AUS rika, die In Oorea arbeiten hre /Zahl Ist stet1g gewach-
Sel, er stellt die orge inr Wohlergehen und ihre Grundrechte 1N -
zwischen e1N ernsthaftes Problem Tur die koreanische (Gesellsc dar. Die
koreanischen Kırchen und andere zivilgesellschaftliche Urganisationen
terstutzen SIE ZWAlI, trotzdem Mussen sıch die Arbeitsmigranten ständig X
DE ungerechte Strukturen und politische Maßnahmen wehren ESs Ist drin-
send notwendig, dass die Oreaner lernen, In den uns ebenden
Arbeitsmigranten uNnseTe acnstien senen und ihnen den Respekt e '

10 Se1t 72009 aben mehr als Z TrDeılter DZW. deren Familienmitglieder VON SsangYong MoO-
LOr aufgrun: VON Entlassungen Selhstmord egangen. Ahnliche OTfTTalle gab hei Tu
Ten Beschä  gten VON Hanjin Heavy Industries, die das gleiche Schicksal erlıtten hatten
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10 Seit 2009 haben mehr als 23 Arbeiter bzw. deren Familienmitglieder von SsangYong Mo-
tor aufgrund von Entlassungen Selbstmord begangen. Ähnliche Vorfälle gab es bei frühe-
ren Beschäftigten von Hanjin Heavy Industries, die das gleiche Schicksal erlitten hatten.

ÖR 62 (2/2013)

155Frieden zu fördern, Gerechtigkeit zu schaffen und wahre Versöhnung her-
beizuführen für die Wiedervereinigung des koreanischen Volkes. Die Ver-
hältnisse haben sich geändert. Die Menschen haben sich geändert. Es be-
darf einiger Arbeit durch die ökumenische Bewegung, hier neue
Möglichkeiten zu erkennen. Die ökumenische Bewegung wird auch dar-
über nachzudenken haben, welche konkreten Ziele denn anzustreben wä-
ren, auch wie diese in einen kohärenten Prozess des Engagements der Kir-
chen einzubringen sind. 

c. Herrschende Profitgier und Umweltzerstörung – 
der notwendige Wandel sozialer Strukturen 

Eine weitere schwere Bedrohung für ein Leben in Gerechtigkeit, der
sich das koreanische Volk gegenübersieht, stellen die Umweltzerstörung
und das Streben nach endlosem wirtschaftlichem Profit dar. In den letzten
Jahren litt die koreanische Gesellschaft unter den Auswirkungen einer
Wirtschaftspolitik, die den Gewinn über die Menschen und den Mammon
über die Moral stellt. Die Wirtschaft Koreas, die sich erfolgreich von der
Wirtschaftskrise erholt hat, wird von vielen auswärtigen Analysten als eine
der stärksten eingestuft. Diese Erholung hat jedoch einen hohen Preis. Sie
wurde auf Kosten der Arbeitsplatzsicherheit für die Arbeiter erreicht, ver-
bunden mit der Zerstörung von Familien- und Gemeinschaftsstrukturen
und mit der Folge der Vertiefung des Grabens zwischen Reich und Arm.10

Nicht nur die koreanischen Arbeiter sind Opfer wirtschaftlicher Unge-
rechtigkeit, sondern auch die vielen Arbeitsmigranten aus anderen Teilen
Asiens und aus Afrika, die in Korea arbeiten. Ihre Zahl ist stetig gewach-
sen, daher stellt die Sorge um ihr Wohlergehen und ihre Grundrechte in-
zwischen ein ernsthaftes Problem für die koreanische Gesellschaft dar. Die
koreanischen Kirchen und andere zivilgesellschaftliche Organisationen un-
terstützen sie zwar, trotzdem müssen sich die Arbeitsmigranten ständig ge-
gen ungerechte Strukturen und politische Maßnahmen wehren. Es ist drin-
gend notwendig, dass die Koreaner lernen, in den unter uns lebenden
Arbeitsmigranten unsere Nächsten zu sehen und ihnen den Respekt zu er-



156 welsen, der inhnen als Mitmenschen ebührt. 1ne solche Anerkennung
und der notwendige andel In den Ozlalen Strukturen SOWIE 1n der egie
rungspolitik Sind INSO dringlicher, als die Arbeitsmigranten inzwischen
eiInem unverzichtbaren Teil des koreanischen Wirtschaftssystems OT-
den sind

DIie Wirtschaft KOreas gehört jenen, eren Produktionssteigerung 1n
den letzten Jahren Urc Umweltzerstörung Tkauft wurde Früher wurde
Orea Manchnma der endiosen Ausbreitung VON Betonbauten und
Asphaltstraßen als „Baurepublik“ bezeichnet Die Kegierung VON Lee MY-
ung-Bak hat versucht, OTrea 1in mage verschafien, indem S1e e1nNne
Politik des „grünen Wachstums und der „grünen Wirtschaf propaglerte.
DIie Ironie dieser Politik leg allerdings arıin, dass das größte Einzelprojekt
der Kegierung Lee ausgerechnet das Uumstrittene Vier-Flüsse-Projekt 1sSt. Die
Kegierung behauptet, MIt diesem nationalen Bauprojekt würden die Jler
Hauptilüsse Sudkoreas mMit en TIUNt. JTatsächlic aher hat S1E das
(Gebiet 1n e1ine resige Baustelle voller Lärm, au und verwandelt
DIie Kegierung behauptet lerner, dass das Projekt die Überschwemmungsge-
lahr eindimmen würde, die Flüsse Urc das Ausbaggern SauDerer würden
und SCHHEeBßblC das FließRverhalten der Flüsse optımier würde Die olge al]
des Betons, der 1n die Flüsse gekippt wurde, WarTr aber, dass der natürliche
LAauUT des asSSers gestört wurde Urc die unerwaritele Hitzewelle 11 SOom:
InerTr 2012 und die anhaltende Irockenhei kam e eiInem Pilzbefall 1n den
Flüssen, den e VOT dem Projekt N1IC egeben Das Vier-Flüsse-Projekt
IsSt e1ine (‚efahr Iür das gesamte Ökosystem.

E1n anderes eispie Tüur die Gefährdung des Lebens aul der koreanı-
schen 1Nse und die ügen hinter den en VONN „grunem achstum  &b
und „gruner Ökonomie“ eireillen die Kernenergie aufT der koreanischen
Halbinsel In Oorea Sind W  1 71 ernkra  erke In Betrieb, die 1n
e1iner Dichte ber das Land verteilt SiNd, die 1Ur och VOT apan UuDeriIrc
len wird Einige der ern  erke en eigentlich das Ende ihrer VOT-

hergesehenen autizel erreicht, aber die Regierung hat die Laufzeiten VeT-

Jängert. Die efahr e1Nes Reaktorunfalls 1n diesen en Anlagen wächst
miıt jedem Tag Urzliıic aufgetretene sogenannte „kleinere“ Unfälle seben
ass sroßer orge ber die VOT der Kernenergie ausgehende
tielle Lebensbedrohung. Und doch Ordert und preist die koreanische Re
lerung weilterhin die Kernenergie als aubere und grune Energiequelle.
S1e 11l diese ZUr wichtigsten EXportbranche ausbauen edenken
hinsichtlich des Lebens stehen nicht ersier Stelle, WEl das Wirt-
schaftswachstum und die lele der koreanischen Politik seht.

ESs 1st ler nicht möglich, die Herausforderungen enennen, VOT
enen die koreanischen Kırchen Jjetzt 1M Augenblick stehen, da SIE sich als
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156 weisen, der ihnen als Mitmenschen gebührt. Eine solche Anerkennung
und der notwendige Wandel in den sozialen Strukturen sowie in der Regie-
rungspolitik sind umso dringlicher, als die Arbeitsmigranten inzwischen zu
einem unverzichtbaren Teil des koreanischen Wirtschaftssystems gewor-
den sind.

Die Wirtschaft Koreas gehört zu jenen, deren Produktionssteigerung in
den letzten Jahren durch Umweltzerstörung erkauft wurde. Früher wurde
Korea manchmal wegen der endlosen Ausbreitung von Betonbauten und
Asphaltstraßen als „Baurepublik“ bezeichnet. Die Regierung von Lee My-
ung-Bak hat versucht, Korea ein neues Image zu verschaffen, indem sie eine
Politik des „grünen Wachstums“ und der „grünen Wirtschaft“ propagierte.
Die Ironie dieser Politik liegt allerdings darin, dass das größte Einzelprojekt
der Regierung Lee ausgerechnet das umstrittene Vier-Flüsse-Projekt ist: Die
Regierung behauptet, mit diesem nationalen Bauprojekt würden die vier
Hauptflüsse Südkoreas mit neuem Leben erfüllt. Tatsächlich aber hat sie das
Gebiet in eine riesige Baustelle voller Lärm, Staub und Abfall verwandelt.
Die Regierung behauptet ferner, dass das Projekt die Überschwemmungsge-
fahr eindämmen würde, die Flüsse durch das Ausbaggern sauberer würden
und schließlich das Fließverhalten der Flüsse optimiert würde. Die Folge all
des Betons, der in die Flüsse gekippt wurde, war aber, dass der natürliche
Lauf des Wassers gestört wurde. Durch die unerwartete Hitzewelle im Som-
mer 2012 und die anhaltende Trockenheit kam es zu einem Pilzbefall in den
Flüssen, den es vor dem Projekt nicht gegeben hatte. Das Vier-Flüsse-Projekt
ist eine Gefahr für das gesamte Ökosystem.

Ein anderes Beispiel für die Gefährdung des Lebens auf der koreani-
schen Halbinsel und die Lügen hinter den Reden von „grünem Wachstum“
und „grüner Ökonomie“ betreffen die Kernenergie auf der koreanischen
Halbinsel. In Korea sind gegenwärtig 21 Kernkraftwerke in Betrieb, die in
einer Dichte über das Land verteilt sind, die nur noch von Japan übertrof-
fen wird. Einige der Kernkraftwerke haben eigentlich das Ende ihrer vor-
hergesehenen Laufzeit erreicht, aber die Regierung hat die Laufzeiten ver-
längert. Die Gefahr eines Reaktorunfalls in diesen alten Anlagen wächst
mit jedem Tag. Kürzlich aufgetretene sogenannte „kleinere“ Unfälle geben
Anlass zu großer Sorge über die von der Kernenergie ausgehende poten-
tielle Lebensbedrohung. Und doch fördert und preist die koreanische Re-
gierung weiterhin die Kernenergie als saubere und grüne Energiequelle.
Sie will diese sogar zur wichtigsten Exportbranche ausbauen. Bedenken
hinsichtlich des Lebens stehen nicht an erster Stelle, wenn es um das Wirt-
schaftswachstum und die Ziele der koreanischen Politik geht.

Es ist hier nicht möglich, all die Herausforderungen zu benennen, vor
denen die koreanischen Kirchen jetzt im Augenblick stehen, da sie sich als



Gastgeber aufT die 10 Vollversammlung In usan vorbereiten Das 157
der Vollversammlung Ist 1n csehr Anknüpfungspunkt, aul einıge
der rößten Herausforderungen Tur eben, Gerechtigkeit und Frieden aul
der koreanischen 1NSsSe ulmerksam machen Die Vollversammlung
bletet e1Ne Gelegenhei Tüur die koreanischen Kirchen, VOT den Erfahrun:
DE und Erkenntnissen der weltweiten (G(emeinschaft christlicher Kırchen
1n der eıInNnen OÖkumenischen ewegung, WIE S1E Uurc den repräsen-
1er wird, lernen Ebenso 1st e1nNe Gelegenhei Tüur die koreanischen
Kirchen, ihren Schmerz, ihre Hoffinungen, Iräume und ämpfe mi1t ande-
[elN teilen em S1E das der Vollversammlung als SPIE-
chen, können die Kırchen In orea, 1M 1C zurück und In die Zukunift,
achsen und reifen, denn S1E sprechen das ZUSaAaMMmmnmen miıt den VIE -
len ledern des eıInNnen Leibes Christi „Gott des Lebens, WE1Se uns den
Weg Gerechtigkeit und Frieden  “

Übersetzung AaAUSs dem Englischen: Dr olfgang eumann
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157Gastgeber auf die 10. Vollversammlung in Busan vorbereiten. Das Motto
der Vollversammlung ist ein sehr guter Anknüpfungspunkt, um auf einige
der größten Herausforderungen für Leben, Gerechtigkeit und Frieden auf
der koreanischen Halbinsel aufmerksam zu machen. Die Vollversammlung
bietet eine Gelegenheit für die koreanischen Kirchen, von den Erfahrun-
gen und Erkenntnissen der weltweiten Gemeinschaft christlicher Kirchen
in der einen ökumenischen Bewegung, wie sie durch den ÖRK repräsen-
tiert wird, zu lernen. Ebenso ist es eine Gelegenheit für die koreanischen
Kirchen, ihren Schmerz, ihre Hoffnungen, Träume und Kämpfe mit ande-
ren zu teilen. Indem sie das Motto der Vollversammlung als Gebet spre-
chen, können die Kirchen in Korea, im Blick zurück und in die Zukunft,
wachsen und reifen, denn sie sprechen das Gebet zusammen mit den vie-
len Gliedern des einen Leibes Christi: „Gott des Lebens, weise uns den
Weg zu Gerechtigkeit und Frieden“.

Übersetzung aus dem Englischen: Dr. Wolfgang Neumann


